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Der Voranschlag 1938 nur Stadt Wien.

Bürgermeister Richard Schmitz hat heute in der Sitzung des

Haushaltausschusses der Wiener Bürgerschaft den Entwurf des Voranschlages
der bundesmnmitteibaren Staut Wien für das Jahr 1958 eingebracht . Der Ent¬

wurf verzeichnet auf der Ausgabenseite ein Gesamterforaernis von

I4.05,626 . 7U0 Schilling ( gegen 591 * Ho. 38 o Schilling laut Voranschlag für das

Jahr 1937 ) und Gesamteinnahmen von 596 * 555 * 260 Schilling ( 1997 :

971,892 . 820 Schilling ) . Die städtische Hoheitsverwaltung rechnet sonach mit

einem Abgang von 7 * 271 . Li.8o Schilling ( 1997 1 19 * 278 . 060 Schilling ) , oer aur

Gänze auf die laufende Gebarung entfällt und in Kassenbeständen ^ beziehungs-
weise durch eine KreditOperation bedeckt werden soll.

Die Erfordernisse für die Arbeitsbeschaffung im Gesamtbeträge

von 50,600 . 000 Schilling wuruen wieder in einem eigenen Abschnitt zusammen¬

gefasst . Ein kleiner Teilbetrag des Erfordernisses für die Arbeitsbeschaf-

gung - l69 . Lj.00 Schilling - ist in Einnahmen gedeckt,die sich aus der Durch¬

führung des Programmes selbst ergeben , der Hauptsache nach bleibt die Auf¬

bringung der erforderlichen Mittel auf die Aufnahme von Hypothekarkrediten

angewie ^ en > und zwar mit lj-7 > L!-19 « 6 oo Schilling auf die mit den Beschlüssen de:

Wiener Bürgerschaft seinerzeit genehmigten Hypothekarkredite und mit

5,017 . 000 Schilling auf Hypothekardarlehen nach dem Kleinwohnungsförderungs

ge setz vom Jahre 1997 »
Soweit die laufende Ausgabengebarung in Frage kommt , ist her¬

vor zuheben , dass auch diesmal ausser den . Verpflichtungen der ooc ^dt nur die

dringendsten,ganz unabweisliehen Notwendigkeiten untergebracht werden konn¬

ten und wieder manche sachlich gerechtfertigte Forderungen der einzelnen

Verwaltungszweige zurückgestellt werden mussten . Bei Ermittlung der Einnah-

menansätzo der laufenden Gebarung , insbesondere im Bereich des Abgabenamtes,

durfte sich die Stadtverwaltung nicht dem Optimismus hingeben , dass die

Steigerung der Erträgnisse,die in een letzten Jahren zu verzeichnen war,

auch nur annähernd im gleichen Ausmass im kommenden Jahre sich fortsetzen

werde . Der Ertrag der städtischen Einnahmen wurde daher entsprechend den

bisherigen Ergebnissen im allgemeinen nicht wesentlich höher angosetzt als

im Voranschlag für das Jahr 1957 , bei einigen Posten mussten die Ansätze

sogar etwas nrniedrigt werden.

In Gegenüberstellung zu den Ansätzen für das Jahr 1957 ergeben

sich folgende Haup t Ziffern :

1957

Ausgaben Einnahmen
Schillin

1958 195?

51,731,110
Allgemoine Verwaltung . . . . . 125,944 . 350
Finanzamt . 50,218 . 670

Wohlfahrt samt . 98 , 499 - 390 ,
100 , 091 . 180

Wohnungsamt . 18 , 701 . 940 ! 18,558 . 870

Bauamt . . 48,H9 * Wo ! 48,582 . 140
Wirt schäfteamt . 12 , 733 . 880 ! 12 , 058 . 110

124 , 025 . 330 : 5 , 959 . 920

ArbeitsibeSchaffung . 38,893 . 500

Zusammen : 391 , H ° . 880

50,600 . 000

403 , 626 . 740

247 , 030 . 690

11,741 ). . 400

1958

6,125 . 380

257,909 . 190
11,863 . 000

20,964 . 150 !
21,262 . 170

36,841 . 9901 37,004 . 510

12,398 . 170 ! 11 , 593 - 010

36,893 . 300 ! 50,600 . 000

371,832 . 820 396,355 - 260
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Von dem Ansätze aer allgemeinen Verwaltung entfällt der über¬

wiegende Betrag auf Personalkosten ( einschliesslich der Schulen . ) Unter Ein¬

rechnung der hem den Betrieben u . a . enthaltenen Personalaufwendungen rech¬

net aer Voranschlag mit einem gesamten Personalaufwand von lij. 6 , 247 . 9 & 0 Schil

ling ( 1957 * 144,990 . 820 Schilling ) . Die Steigerung ist auf die normalen

Vorrückungen,auf aie Pragmatisierung von Vertragsangestellten und auf ver¬

stärkte Pensionierungen zurückzuführen . Auf das aktive Personal entfallen

99,168 . 810 Schilling ( 4*609 . 170 Schilling ) , auf die Pensionsparteien

47,079 . 150 Schilling ( 4647 . 970 Schilling ) . Der Anteil der Aktivitätsbezü¬

ge am Gesamtaufwand der Hoheitsverwaltung wird von 25 f 2 v . H . auf 24 * 6 v . H.

zurückgehen . Die Pensionsbeiträge der Angestellten sind einschliesslich der

Dienstgebühr mit 4 * 21J . 870 Schilling veranschlagt ( 1957 : 4,017 . 400 Schilling

Der Personalstand betrug am 1 . August 1957 22 . 611 aktive Ange¬

stellte und 15 . 608 Pensionsparteien ( gegen 22 . 401 und 15 . 500 Personen am

1 . August 1956 ) »
Auf das Schulpersona l allein entfallen 48 * 651 * 000 Schilling . Das

schon bisher ungünstige Verhältnis der Bezüge des aktiven Schulpersonales-

27 , 788 . 600 Schilling ( 1957 : 28,057 . 900 Schilling ) - zu den Pensionslasten -

20,842 . 400 Schilling ( 1957 : 20 , 715 . 500 Schilling ) - hat/sich weiterhin ver¬

schlechtert . Zu diesem Betrag kommt noch der Beitrag,den die Stadt Wien

auf Grund des Trennungsgesetzes Wien - Niederösterreich vom Jahre 1921 zu

den Ruhe - und Versorgungsgenüssen oer niederösterreichischen Lehrpersonen

und deren Hinterbliebenen zu leisten hat und der mit 1,496 . 210 Schilling

veranschlagt ist . Dem steten Sinken der Schülerzahl entsprechend wurden

weitere Schulen ge sperrt . Die aauurch ermöglichte Herabsetzung des Sachauf-

wandes der Schulen ( Beheizung,Be3iachtung,Reinigung,Lehr - und Lernmittel u . s.

wird allerdings durch Verbesserungen des Werkstättenunterrichtes und durch
erstmalig

°
n .. . ,

das/veranschlagte Erfordernis für die vormilitärische Jugenderziehung zum

Teil wieder wettgemacht . Der gesetzliche Beitrag der Staat Wien zum Aufwand

des Portbildungsschulfonds musste auf 2,050 . 000 Schilling ( 1957 * 1,890 . 820

Schilling ) hamufgesetzt werden ; die Erhöhung ist vor allem in dor Steige¬

rung der Zähl der Lehrlinge,sodann in den Ausgaben für die roligiös ^ aitt-

iicho und vaterländische Erziehung der gewerblichen Jugend und für den Aus¬

bau der Freizeitgestaltung begründet . Die Zahl der Lehrlinge betrug zu Be¬

ginn des Schuljahres 1957/58 18 . 055 gegenl7 . 052 im Vorjahre . Die Frauemsr-

werbschulen - Fachschule für Damenkleiuermachen und Wäschewarenerzeugung sowi

die Haushaltungsschule — belasten den Stadthaushalt mit einem Net - toerforder—

nis von 17 . o4o Schilling . Die im Wohlfahrtsamt nachgewiesenen Ausgaben für

die Schulspeisung,die Schulzahnkli . iken,den schulärztlichen Dienst und die

aueenärztliehe Zentrale für Schulkinder werden einen Aufwand von 1,412 . 700
und

, . ^ ,
Schilling orforuorn « Namhafte Beträge sind auch beim Bauamt/im Abschnitt aer

Arbeitsbeschaffung für die Erhaltung der Schulgebäude und der Turnsaalein¬

richtungen sowie als Bauraten für aie neuen Hauptschulen in Aspern und Leo¬

poldau sichergostellt ; sie belaufen sich auf 5 * 000 . 000 Schilling . Einächliesu

lieh der in eigenen Einnahmen des stäütisehen Lehrerpensionsfonds goaeckten

Aufwendungen - der Abgang des Fonds wird von der Staat Wien gedeckt - stellt

sich das veranschlagte Brattoerforuernis für das gesamte Sc_hul wese _n auf

61,542 . 960 Schilling ( 1957 • 62 , 580 . 750 Schilling ) .
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Au ? der allge meinen Ve rwaltung ? inci noch hervorzuheben die er-

höhton Aufwendungen zur Hebung des Fremdenverkehres mit 670 . 000 Schilling

( * 120 . 000 Schilling ) , die Ressortauslagon der Museen einschliesslich Staat -

bibliothek mit 217 . 000 Schilling ( + 177 - 000 Schilling ) , der Arbeitorbü - -

ohereien mit 250 . 000 Schilling ( + 61 . 600 Schilling ) und der Feuerwehr mit

1,147 . 210 Schilling ( + 285 . 440 Schilling ) . wloß
Entgegen der Annahme,dass die Heranziehung der Stadt/zu einem

Wehr beitra a an den Bund,wie damals in Aussicht gestellt worden war,auf aas

Jahr 1957 beschränkt bleiben werde , musste auf Grund der Verhandlungen üoer

das Abgabentoilungsgosetz neuerlich ein Wehrbeitrag eingesetzt weraon . Er

beläuft sich auf 4 Millionen Schilling und wird in gleicher Hoho den Staat¬

haushalt auch noch in den Jahren 1939 und 194o belasten.

Die städtischen Abgaben einschliesslich der Zuschläge zu den

Bundesgobühron sind mit 118 , 896 . 000 Schilling ( 1937 : Il6,l4l . 000 Schilling)

eingesetzt . Eine erwähnenswerte - . » wenn auch verhältnismässig nicht

bedeutendo/ 'weisen im Ansatz nur die Fürsorgeabgabe { -»1,000 . 000 Schilling ) ,

die Ankündigungs - und die Anzeigenabgabe ( je + 100 . 000 Schilling ) , die

Wertzuwachsabgabe ( » 500 . 000 Schilling ) und der Zuschlag zu den von Fall zu

Fall bemessenen Immobiliargebühren ( + 400 . 000 Schilling ) auf . In doi Erhö¬

hung des Ansatzes der Fürsorgeabgabe kommt immerhin die Belobung der Wirt¬

schaft zum Ausdrucke,zu der aie starken finanziellen Opfer der Stadtverwal¬

tung einen wesentlichen Beitrag leiston . Dabei ist jeaoeh hervorzuheben,dass

die Steigerung wesentlich höher wäre,wenn nicht die mit der I . Steuerverord¬

nung des Bürgermeisters vom Jahre 193 U vorgesehene und von zahlreichen Be¬

trieben angewendete Pauschalierung der Abgabe in Rechnung gestellt werden

müsste . Auch die Erhöhung aer Ansätze der Ankünüigungs - unö der Anzeigenab¬

gabe ist auf eine gesteigerte Geschäftstätigkeit zurückzuführen . Mit den hö¬

heren Ansätzen der Wertzuwachsabgabe unü der Zuschläge zu den Immobiliar¬

gebühren wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,dass aer Realitätenmarkt eine

Bewegung aufweisen wird,aie aen Erfahrungen aer Jahre 1936 und 1937 ent¬

spricht . Dagegen musste in Berücksichtigung der derzeitigen tatsächlichen

Eingänge der Ansatz aer FeUerversicherungsbeiträge um 100 . OOü Schilling

herabgesetzt werden . Die mit Stadtgesetz vom 13 . Mai 1937 eingeführte Fahrra

abgabe ist entsprechend den bisherigen Ergebnissen mit SOO . Ooo Schilling

vei anschlagb .
^ 0benfallsi vom Abgabenamt verwalteten,aber bei den betreffen

den gotriobon veranschlagten Mül labfuhr- , Wa^ erbozugs - und pnalraumungs go -

bühren entsprochen mit zusammen 26,451 . 550 Schilling ungefähr dem Vorjahrs-

an ? atz ( 2 6 , ^2. 0,000 Schilling ) .

Die Ertrags ante ile an den mit dem Bunde gemeinschaftlichen Ab¬

gaben können auf Grund dos Voranschlagsentwurfes des Bundes mit 67 , 056 . 000

Schilling veranschlagt woruon . Dios bedeutet gegenüber dem Voranschlag für d

Jahr 1937 eine Steigerung um 5 . 730 . 210 Schilling. So erfreulich diese Tat¬

sache ist,muss doch festgestallt worden , dass auch dieser höhere Ansatz

nicht einmal die Hälfte aes im Jahre 1930 der Staat aus dem Titel der in

Wien entrichteten gemeinsamen .• I Abgaben zugcflosscnon Betrages von

157 , 619 . 518 Schilling erreicht.

Die eigenen Abgaben der Stadt , die Zuschläge zu den Bunacsgo-

bühron , die vorerwähnten Gebühren städtischer Betriebe und aio Ertragsan¬

teile ergeben einen Gesamtansatz von 212,403 . 55 ° Schilling ( 1957

203,986 . 790 Schilling ) . Sie decken 60 ' 2 Prozent des Gesamter fordernis sc ? aor

lanfi . nrlen Gebarung ( 1937 : 57 ' 6 Prozent ) .
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Von den sonstigen Einnahmenansätzen des Finanzamtes sind der

Höhe der Betrages nach noch bemerkenswert ; die Abfuhren der städtischen Un¬

ternehmungen ( 52,500 . 000 Schilling gegen 52 , 515 . 000 Schilling ) ,die Beiträge

des Bundes , der städtischen Unternehmungen u . a . aum Anlehensdienst der Stadt

( 17 , 95h . 000 Schilling . gegen 16 , 855 . 000 Schilling im Jahre 1957 ) . die mit

5,0 ^ 8 . 500 Schilling veranschlagten Zinsen , die zum Grossteil ( 2 , 055 . 980

Schilling ) für Anlage - und Betriebskapitalien eigener Betriebe errechnet sind,

und endlich die mit 15,122 . 800 Schilling veranschlagten Wertabschreibun¬

gen , die zur Gänze eine blosse Durchführungspost darsteilen.

Der Dienst für die titrierte Anlehens schuld rechnet mit einem

Erfordernis von insgesamt 19,805 . 000 Schilling ( 1957 : l8,605 * 800 Schilling ) .

Die Tilgung der vom Bund © s - Wohn- und Siedlungsfonds in den Jahren 1919 bis

1922 geleisteten Baukost enbeiträge zu den städtischen vifohnh aus bauten und

die planmässige Abstattung der Hypothekarkredite nach dem Wohnbauförderungs-

una Mietengesetz vom llp . Juni 1929 werden 1,447 * 250 Schilling ( - 70 . 000 Schil-

ling ) erfordern . Neu ist der Ansatz für die Tilgung und Verzinsung der auf

Grund des Gesetzes vom 17 . März 1957 betreffend die Förderung der Errichtung

von Kleinwohnungshäusern zugesagten Hypothekarkredite,Ent sprechend dem Fort¬

schritt dieser Bauten ist im Jahre 1958 mit einem Erlös aus den hiefür in

Aussicht genommenen Hypotheken im Betrage von 5 . 017 * 000 Schilling zu rech-

nen . Für den Dienst dieser Hypotheken ist mit Rücksicht
^

darauf,dass sie erst

nach Fertigstellung der Bauten , also frühestens im _ Halbjahr anfallen

können , im vorliegenden Voranschlag nur eine HalbJahresrate im Betrage von

rund 90 . 000 Schilling vorgesehen . Zur vertragsmäßigen Tilgung der Schatz-

schoinschuld,deren Stand Ende 1956 68 Millionen Schilling betrug,sind

20 Millionen Schilling eingesetzt.
Bas Wohlfahrtsamt rechnet mit Ausgaben von zusammen 100,091 * 180

Schilling ( 1957 : 98,499 . 590 Schilling ) nnd mit Einnahmen ( Vorpflegskoston-

ersätze,Elternbeiträge,Friedhofsgebührcn u . a . ) von 11,865 . 000 Schilling

( 1957 : 11,744 . 400 Schilling ) .

Die städtischen Wohlfahrtaanstalten allein budgotioren ohne

die Kinderhoilanstalt San - Polagio einen Aufwand von 50, 175* 100 Schilling

( 1957 ; 29,596 . 200 Schilling ) . Hievon wird der Pcrsonalaufwand einschlie

lieh einer orrochnoton Pensionsquote für 5 . 765 Angestellte 16 , 080 . 600 Schil

ling erfordern ( t 165 . 800 Schilling ) , die Botriobserfordernisse,hauptsachli

Brennstoffe,Lebensmittel,Arzneien sind mit 11,071 * 100 Schilling ( + 247 * 500

Schilling ) veranschlagt , die allgemeinen Unkost on mit 755 . 100 Schilling

( - 17 . 600 Schilling ) und die Erhaltungsauslagcn einschliesslich Nachschaf¬

fungen und verschiedener baulicher Herstellungen mit 2 , 270 . 500 Schilling

( + 185 . 400 Schilling ) . Als erste Baurate für die Errichtung zweier neuer Pa¬

villons in der Heil - uno Pflegeanstalt Am Stoinhof ist der Betrag von

1,000 . 000 Schilling vorgesehen . Diese Neubauten sind angesichts dos schon

Feit einer Reihe von Jahren bestehenden und überaus schmerzlich empfundenen

Uoborbelagcs der Anstalt ein unbedingtes * Erforuernis . - Der Voranschlag der

Wohlfahrtsanstalten ist auf einen Normalbolag von zusammen 21 . 598 Betten

aufgebaut . Die Bottenanzahl der Vorsorgungshäuser ist gegenüber 1957 ™

208 höher angenommen . Die veranschlagten Verpflogstage belaufen sich auf

7,459 . 250 ( gegen 7., 151 . 480 dos Voranschlages 1957 ) * Hievon entfallen

45 . 800 Tage auf ü io/Jahre 1957 eröffnete Herberge für obdachlose Frauen,

Mädchen und Mütter mit ihren Kindern.

ess-
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Die stärkere Heranziehung Her eigenen Anstalten,auch des stadt-

eigenen Seehospizes San Polagio ermöglicht eine Herabsetzung der xür die

Verpflegung in fremden Versorgungs - und Heilanstalten sichorzusteilenden

Beträge ; es sind hiofür insgesamt 9 > 881 . 000 Schilling ( 1937 c* 10,332 * 000

Schilling ) vorgcsehon . Dagegcn musste der Ansatz für die Unterbringung in

Kindorpf iegeanstalten und Kinderheimen von 2,300 . 000 Schilling auf

2,600 . 000 Schilling erhöht werden . Dies bedeutet gegenüber dem Jahre 1933

oine Erhöhung um mehr als 1,000 . 000 Schilling und beweist das innige Zusam¬

menarbeiten der öffentlichen mit der privaten Jugendfürsorge.

Auch die offene Armenpflege musste wieder,stärker bedacht werden

Der Voranschlag sieht hie für einen Aufwand von 25 * 690 * 500 Schilling vor,da¬

von allein l6,600 . 000 Schilling ( ♦ 500 . 000 Schilling ) für Erhaltungsbeiträ¬

ge und 6,000 . 000 Schilling (4 300 . 000 Schilling ) für Pflegebeiträge . Hiezu

kommen noch 1,337 * 000 Schilling ( ♦ 300 . 000 Schilling ) für die offen © Armen¬

krankenpflege ( Arzneien,Bandagen,Optikerwaren,Hebammen u . a . ) .

Der Stand der im Bezüge von Erhaltungsbeiträgen stehenden Armen

ist in ununterbrochenem Ansteigen begriffen ; er betrug Ende Juni 1937

^ 5 . 163 Personen ( gegen I4.2 . I4.32 Ende Dezember 1932 ) * Pflegebeitrage wurden im

Mai 1937 für 43 * 4l9 Kinder ausbezahlt.

Die Ansätze von 2,050 . 000 Schilling für Pflegegelder und ven

2,300 . 000 Schilling für die Förderung der verschiedenen Hilfsaktionen - Win-

terhilfe,Jugendhilfswerk,Jugend in Not,Jugend in Arbeit u . a . - wuraen unver¬

ändert belassen . l Bedeutend erhöht wurde / der Ansatz für Familienschutz und

Familienfürsorge ( 700 . 000 Schilling gegen 400 . 000 Schilling ) . Mehranforaer-

gen kleineren Ausmasses sind unter anderem festzustellen mit 10 . 000 Schil¬

ling bei der Säuglingswäsche,mit 15 * 000 Schilling für Fahrkoston für Jugend

amtsSchützlinge unu Pflegestellenaufsic ht ausserhalb Wiens und mit 9 . 000

Schilling bei den Tuberkulosenfürsorgestellen.

Die Kindergärten und Horte werden einschliesslich des Porso-

nal - und allgemeinen Sachaufwandos 4 * 809 * 240 Schilling kosten ( 1937 *°

4 * 692 . 330 Schilling ) . Die zweite Baurato für die Errichtung eines Kinder¬

gartens und Hortes in der auf dem Gebiete des Barackenlagers Xl . ,Hasenl ^ i-

tongasso neu erstehenden Wohnsiedlung wird mit einem Betrag von 1,000 * 000

Schilling ( Gesamtkos ton 1 * 5 Millionen Schilling ) angmomnwi.

Für sonstige Bauten mit Wohlfahrtscharakter ist noch ein Betrag von

1,200 . 000 Schilling als II . Baurate für uie Schaffung von Fürsorgeeinrich¬

tungen in Stadtrandsiedlungen ( Kindergärten,Horte,Seelsorgestationen,Mutt er

beratungsstellen u . a . ) und ein Betrag von 63 O . OOO Schilling für die Kosten

der Errichtung von Tagesheimstätten im Anschluss an Familienasylbauten

vorgesehen . Die Ausgestaltung des Krankentransportbetriebes ( Erneuerung des

Fahrparkes und bauliche Herstellungen in den Sanitätsstationen ) erfordert

61 . 000 Schilling . - Als Gesamtausgabe für das Wohlfahrtswesen ergibt sich

unter Einbeziehung aller in Betracht kommenden Gebarungen ll6,59o * 95o Schil

ling . Die Summe erhöht sich,wenn auch die Kosten für die Fertigstellung

der Familionasyle miteinbezogen worden , auf 117 * 520 * 930 Schilling.

Im Bereich des Wohnungsamtes veranschlagt die städtische Wohn¬

häuserverwaltung 1 * 196 * 340 Schilling ( 1937s 1,129 * 310 Schilling ) für Perso¬

nalbezüge und 14,761 . 540 Schilling ( 14,772 * 700 Schilling ) für sachliche

Betriebe erforaernisse . Hiebei sind die Wertabschreibungen zu dem geringen

Satz von p/4 v . H . des Anlagewertes in Rechnung gestellt.
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Die Erträgnisse von Mietzinsen una Betriebskostenersätzen sind
mit 17 * 094 * 490 Schilling ( + 158 . 500 Schilling ) angesetzt,die Einnahmen der
Wäscherei - und Badeanlagen mit 1,847 * 440 Schilling ( - 18 . 060 Schilling ) .

Die Ausgaben für aie Gewinnung von Wohnraum sind auf das Ar-

beitsbesohaffungsprogramm verwiesen . Dort sind vorgesehen : 550 . 000 Schilling
für aie Adaptierung von sechs freigewordenen Schulen ( 100 neue Wohnungen ) ,
2 # 955 » 700 Schilling als II,Baurate für das auf Gruna des Kleinwohnung * för-

üerungsgesotzes erstellte Programm 1937 ( 4 & 8 Wohnungen und 1I4. Geschäftsloka¬
le ) und 5,164 . 000 Schilling für das Bauprogramm 1938 ( 596 Wohnungen ) ,
600 . 000 Schilling . , für die Fertigstellung der Wohnhausbauten X . ,Triester-
strasse - Ra ^ strasse una V . ,Wiedner Hauptstnasse nächst St . Florian ( zusammen

76 Wohnungen ) , l\. , 500 . 000 Schilling als II . Rate für den Bau der Wohnsiedlung
auf den Gründen des Barackenlagers XI . , Hasenleitengasse ( 90 G Wohnungen)
und schliesslich 93 ^ . 000 Schilling als Restzahlung für die noäh im Bau be¬
findlichen Familienasyle . Die sonach zur "Serbauung gelangende Summe beläuft
sich auf llp,lf .99 . 700 Schilling . Grundwerte sind hierin nicht enthalten.

Die technischen Bet riebe - Strassenpflege - einschl iess lioh Kraft -

wagenbetrjeb,Wasserversorgung,Ka n alisation und Bäd er - veranschlagen
15 , 502 . 510 Schilling ( + 250 . 970 Schilling ) Personalbezüge,6, 748 * 070 Schil¬

ling ( - 279,800 Schilling ) Betriebserforuernisse , 2 , 536 * 670 Schilling
( * 529 * 090 ; Schilling ) allgemeine Unkosten und 4 > 335* 000 Schilling ( + 40 . 400
Schilling ) Schaltung saus lagen ohne Wertab * chreibungen . Vom Mehrer foraernis
der allgemeinen Unkosten entfallen allein 250,000 Schilling auf die Finan¬

zierung einer neuen Aktion,die die Auswechslung veralteter Klosette durch

solche mit Wasserspülung vorsieht.
Bei den Einnahmen der Bäaer musste darauf Bedacht genommen wer¬

den,dass der seit einer Reihe von Jahren zu beobachtende Rückgang nicht nur

auf die Ungunst der Witterung allein zurüokgeführt werden kann,sondern in

der Bevorzugung der billigeren Bäaer wie im Aufkommen aer Badeausflüge auch

eine bleibende Ursache hat . Die Einnahmen konnten daher nur mehr mit

3,490 . 770 Schilling festgesetzt weraen . Sio reichen nicht aus , die Betriebs-

orforaernisse einschliesslich der ohnehin nur bei einem Toil der Bäaer in

Rechnung gestellten Wertabschreibungen zu docken.
Die Investitionen aer technischen Betriebe sind mit insgesamt

6,l4l « 100 Schilling veranschlagt . Hievon entfallen 2,373 * 100 Schilling auf

die programmässige Ausgestaltung der Wasservorsorgungsanlagen,darunter die

Vollendung des Lainzer Behälters , 2,050 . 000 Schilling auf die Fortführung
der Assanierung una auf don Ausbau von Kanalisationsanlagen,857 * 000 Schilling

) auf bauliche Ausgestaltungen,darunter die erste Rate für die Anlage eines

Bootshafens und eines Wellenbades im Strandbad am Gänsehäufol und die Kosten
für die Errichtung einer Bedürfnisanstalt an der Strandpromenade Nussdorf-

Eahlonbcrgordorf und 861 . 000 Schilling auf aie Anschaffung von “Fahrzeugen,
Müllabfuhrküboln,Was sermessern und ... vor schiedenen Geräten.

Für die laufende Erhaltu ng der Gär ten , Str ass en- und Brücken wird

einschliesslich des Personal - una allgemeinen Sachaufwandes 10,007 . 340 Schil¬

ling ( + 241 . 000 Schilling ) erforaern . Die Neuherstellungen belaufen sich auf

insgesamt 16,147 * 300 Schilling,wovon allein 15,100 . 000 Schilling auf den

Strassenbau entfallen , Und sind zum grössten Teil im Arbeitsbeschaffungspro¬

gramm enthalten.
Für die Erhaltung der Zimt s haus er stehen 1,000 . 000 Schilling , für

Strassen tafsIn -yVerk ehrsagilagen,Verbesseru ng der Straßenbeleuchtung una Be-
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kämpfung der Rauchplage 280 . 000 Schilling zur Verfügung.
Die für das Baugewerbe so bedeutungsvollen Aktionen des Assanie¬

rung s - und des Hausreparatur fonds werden fortgesetzt . Die seit 195 ^4- aVL$ Mittel

der Stadt den beiden Ponds gegebenen Dotationen werden Ende 1937 den Betrag
von rund 29 Millionen Schilling erreichen und ergeben einen Jahresdurch¬

schnitt von 6,000 . 000 Schilling,Das Budget 1938 sieht eine Dotation von

8,300 . 000 Schilling vor , wovon 3,000 . 000 Schilling auf Finanzierung bereits

erfolgter Zusagen und 5 > 3 ° ° « O c O Schilling auf neue Vorhaben entfallen.

Der Voranschlag der Märkte und Schlachthöfe schliesst mit einem

Abgang von 279 * 580 Schilling,wozu noch 802 . 460 Schilling ausserordentliche

Ausgaben kommen . Die Einnahmenansätze musst en mit Rücksicht auf das derzei¬

tige Ergebnis auf 9,192 . 270 Schilling ( - 739 * 000 Schilling ) herabgesetzt wer

den . Die Lagerhäuser vi/erden nach dem Voranschlag fast ausgeglichen abschlies

son.
Bezüglich des Arbeitsbeschaffungsprogrammes ist zunächst fest¬

zustellen , dass durch die Vollendung ausschlaggebender Vorhaben wie Höhen-

strasse,Wientalstrasse,Rotundenbrücke,Stadionbrücke,Wasserbehälter in Lain2,

an und für sich eine gewisse Erleichterung gegeben gewesen wäre,Der noch

immer sehr hohe Stand der Arbeitslosigkeit in Wien hat jedoch dio Stadtver¬

waltung veranlasst,das Programm zu erweitern,indem sie von der Begünstigung
des Kloinwohnungsförderungsgesetzes vom Jahre 1937 soweit als möglich Ge¬

brauch macht , ein Ent Schluss,der bereits in der Debatte über den Voranschlag

entwurf dos Bundes für das Jahr 1938 gebührend anerkannt wurde . Ausser den

sonstigen Vorhaben stehen für die Ausführung der beiden von der Wiener Bür¬

gerschaft beschlossenen Kleinwohnungsbauprogramme 1937 und 1938 sowie für

dio II. Rate der im Jahre 1937 begonnenen Wohnsiedlung XI. , Hasonloiten nach
neuen .

dem/Programm nicht weniger als 12,6l9 . 7 ° 0 Schilling zur Verfügung . Hiezu kom¬

men 1,880 . 000 Schilling für sonstige Wohnhaus bauten einschliesslich Familien

asyle und 7,187 . 000 Schilling für Zweckbauten . Für den Hochbau sind sonach

insgesamt 21,686,700 Schilling vaggesehen . Dieser betrachtlichmSumme müssen

noch die Millionenbeträge zugerechnet werden,die aua den durch Assnierungs-

fonds und Hausreparaturfonds geförderten zahlreichen Arbeiten den grossen

und kleinen Wiener Betrieben im nächsten Jahre zufliessen werden,die an der

Bautätigkeit interessiert sind.

Von der Tatsache abgesehen , dass die Errichtung der erwähnten Bau

ten unabweisliche Erfordernisse befriedigen wird , hat die Erweiterung des

Programmes in der Richtung des Hochbaues den Vorzug,dass gegenüber dem Stras-

sen - ,Brücken - und Tiefbau bei gleich hohen Aufwendungen eine Höchstzahl ver¬

schiedener Gewerbe beschäftigt werden kann . Neben der Möglichkeit,nunmehr

auch tüchtige kl ' ere Baufirmcn noch mehr zum Zuge kommen lassen und mit

unmittelbaren Aufträgen bedenken zu können , dürfte damit auch oino besonders

grosse Zahl von Arbeitslosen in den Wirtschaftsprozess eingogliedert wer¬

den können.

Don zentralen Bes chaf f ung st e ilen ( Bau s 1 0 f f 'b 0 s c h a f f ung , H0 i zw 0 r k-

stätt o, Damp fwäscher © i,3oschaffungsangelegenhoiton und Bäckerei ) stehen für
Ankäufe von Rohmaterialien und Fertigwaren Kredite von insgesamt 13,600 . 000

Schilling zur Verfügung . Ihre Regien stellen sich einschliesslich der Kosten

für die Kontrolle des wirtschaftlichen Verbrauches von Amtserfordern ! ssen

auf 2,784 . 210 Schilling.
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Die Beträge,die der vorliegende Haushaltplan der Stadt Wien-

ohne Berücksiohtigung der städtischen Unternehmungen - für Aufträge an In¬

dustrie,Handel und Gewerbe , sei es aus dem Titel der Arbeitsbeschaffung

und für Investitionen , soi es für laufende Erfordernisse arboitschaffender

Art _ bauliche Erhaltung,Nachschaffungen,Reparaturen und dgl . - bereitstollt

erreichen die Summ ; von rund 95 * 5 Millionen Schi Hing , das ist fast ein Vier¬

tel des Gesamtetats.

Gleichzeitig mit dem Voranschlag der Hoheitsverwaltung wurden

vom Bürgermeister die von den Direktoren der städtischen Unternehmungen

( Gasworko,Eloktrizitätswerko,Strass onbahn,Brauhaus,Leichonbost attung und

Ankündigungsunternehmung ) ausgoarboitoten Wörtschaftspläno zur Beratung

übergeben,
Gaswerke .

Dem Wirtschaftsplan für 1958 wurde eine dem laufenden Jahre

entsprechende Gaserzeugung von 512 Millionen Kubikmeter gegen 268 Millioner

Kubikmeter für 1957 zugrundegelegt . Die Steigerung ist auf den erhöhten

Eigenbedarf der Ofenunterfeuerung zurückzuführen . Die zur Abgabe gelangende

Gasmenge ist mit 245 Millionen Kubikmeter gegenüber 240 Millionen Kubikme¬

ter im Vorjahre angenommen.
Der Voranschlag weist nach Vornahme ent sprechender Abschreibun¬

gen von den Anlagewerten und der Zuweisungen an die Rücklagen einen Gebarur.

Überschuss von lo 1 4 Millionen Schilling aus gegen 9 * 1 Millionen Schilling

des Voranschlages für 1957*
für Investitionen sind 5 » 9 Millionen Schilling vorgesehen,wo¬

von 0 * 2 Millionen Schilling auf bereits in Ausführung begriffene Neuher¬

stellungen enrfallen,

E I e k t r i z i t ä t s w e r k 0 .

Der Strombedarf des Unternehmens wird im Wirtschaftsplan 1938

mit 505 Millionen Kilowattstunden gegen 4 ^ 5 Millionen Kilowattstunden im

Jahre 1957 veranschlagt . Hievon sollen rund 159 Millionen Kilowattstunden

aus den eigenen,mit inländischer Kohle betrieben on Dampfkraftwerken und

rund 546 Millionen Kilowattstunden aus österreichischen Wassorkroftworken

gedeckt werden ( davon 24 -5 ' 7 Millionen Kilowattstunden durch Fremdstromb .ezu*

Die für den Verkauf bestimmte Strommenge ist mit 5 ^ 5 Millionen Kilowattstur

den gegenüber 552 Millionen Kilowattstunden im Voranschlag 1937 angesetzt.

Der Wirtschaftsplan weist nach Durchführung entsprechender Ab¬

schreibungen von den Anlogewerten und Zuweisungen an Rücklagen einen Geba¬

rung »Überschuss von rund 10 Millionen Schilling gegenüber den für 1957 ver¬

anschlagten rund lo ’ J Millionen Schilling aus.

Für Investitionen ist im Wirtschaftsplan ein Geldbedarf von

rund 8 * 5 Millionen Schilling vorgesehen , worauf auf bereits in Ausführung

begriffene Neuhorstollungon rund 1 * 2 Millionen Schilling entfa ! 3. en.

Strass e n b a h n e n .

Der Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 1958 sieht für den

Strassenbahn «und Stadtbahnbetrieb eine Beförderungsleistung von L166 Millio¬

nen , für den Autobusbetrieb eine solche von l6 * 4 Millionen und für den Elek—

trobusbetrieb eine solche von 250 . 000 Fahrgästen vor . Diese Zifiern sind un¬

ter Bedachtnahmo auf die Entwicklung der Frequenz im Jahre 1957 sowie unter

der Annahme erstellt , dass die Tendenz dieser Entwicklung auch im Jahre

1958 anhält . Im Vergleiche zu den Ansätzen im Wirtschaftsplan pro 1957 von
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I470 Millionen , bezw . l6 * 7 Millionen Fahrgästen ergibt sich ein Rückgang
von rund Qj 8 v . H . , bezw . rund 1 * 8 v . H , Gegenüber den voraussichtlichen Er¬

folgsziffern dos Jahres 1937 bleibon aber die Annahmen für das Jahr 1938
beim Strassenbahn - und Stadtbahnbetrieb nur um rund 0 * 5 v . H , und beim Auto«
bfcsbetrieb um rund 1 * I4. v . H . zurück.

Die Fahrloistung auf der Strassenbahn una Stadtbahn ist mit

123 * 2 Millionen Wagenkilometern angenommen . Gegenüber der Annahme für das
Jahr 1937 m i "b 122 * 6 Millionen Wagenkilometer ergibt sich eine Erhöhung um

0 * 6 Millionen Wagenkilometer oder um rund 0 * 5 v . H . Die voraussichtliche Er¬

folgsziffer des Jahres 1937 wird infolge verschiedener kleinerer Verkehrs¬

verbesserungon rund 123 * 2 Millionen Wagenkilometer betragen,Trotz des für

das Jahr 1938 vorgesehenen Frcquenzrückganges wird also die tatsächliche

Fahrloistung des Jahres 1937 unverändert für das Jahr 1938 beibohalton.
Auch beim Autobusbetrieb und beim Elektrobusbetrieb wird die vorgesehene

geringere Frequenz keine Rückwirkung auf aie Fahrloistung ausüben.

Die Einnahmen aus der Personenbeförderung auf der Strassenbahn

una Stadtbahn worden auf rund 92 * 7 Millionen Schilling geschätzt,wogegen
aor Ansatz im Vorjahre 94 5 ' Millionen Schilling betrug . Dor gewärtigte Ein-

nahmonausfall beträgt also rund 1 * 3 Millionen Schilling - rund 1 * 1+ v . H.

Gegenüber dor voraussichtlichen Einnahme im Jahre 1937 P er **und 93 ’ 5 Mil¬

lionen Schilling ergibt sich aber nur ein Rückgang von rund 0 * 8 Millionen

Schilling « 0 * 85 v . H . Dass die Einnahme in einem höheren Prozentsatz ab¬

nimmt als die Beförderungsleistung,ist darauf zurückzuführen,dass die An¬

zahl der Fahrgäste,die aie Strassenbahn nur für kurze Fahrten in Anspruch

nehmen und daher einen geringeren Fahrpreis ent ?richten,noch immer zunimmt,

so dass für das Jahr 1938 nur mehr mit einem Durchschnittsfahrpreis von 19*
Groschen gerechnet werden kann . Beim Autobus - una Elektrobusbetrieb wird im

Einklang mit dem erv/arteten Frequenzrückgang die Einnahme von 4 , 655 . 800

Schilling auf 4,562 . 000 Schilling,bezw J 39 . 000 Schilling auf 36 . 500 Schilli

herabgesetzt.
Die Einnahme aus der Gepäck - una Hundebeförderung ist auf Grund

der Erfahrungen des laufenden Jahres mit 920,4 00 Schilling eingesetzt,wogeg

der Ansatz für das Jahr 1937 nur 840 . 100 Schilling betragen hat.

Der Wirtschaftsplan pro 1938 schliesst mit einem Gebarungs¬

abgang von rund 6 * 96 Millionen Schilling ab . Der verhältnismässig geringe

Umfang der Verschlechterung des Gesamtbildes gegenüber dem Wirtschaftsplan

für 1937,121 dom ein Gebarungsabgang von rund 6 * 94 Millionen Schilling aus¬

gewiesen ist,ist lediglich den Bemühungen zu verdanken,dem geschätzten

Einnahmenausfall u rch Verminderung der Ausgaben zu begegnen,Die Schwierig¬

keiten , die bei der Anwenaung dieses nächstgelegenen Hilfsmitteln überwunden

werden müssen,werden jedoch immer grösser.

Für Investitionen,Erneuerungen und I n ventaranschaffungon ist

ein Betrag von rund 5 * 7 Millionen Schilling vorgesehen gegen rund 8 * 3 Mil¬

lionen Schilling im Jahre 1937 . Die Senkung des I n vestitionsaufwandes ist

der Hauptsache nach auf die im Jahre 1937 erfolgte Fertigestellung der

Reichs - ,Rotunden - una Stadionbrücken zurückzuführen.
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Brauhaus» ,

Das Brauhaus » der Stadt Wien rechnet mit einer Erzeugung von

liiO . 000 hl und einem Verkauf von 1J1 * 600 hl . Bi er . Die Einnahmen für Bier

und Nebenprodukte werden mit 8 , 596 » l4-00 Schilling gegen 7 * 9 ^ 0 . l| oo Schilling

im Vorjahre präliminiert . Begründet wird diese Steigerung damit , dass » aer

bei Aufstellung des Wirtschaftsplanes für das Jahr 1937 angenommene Rück¬

gang des Bierabsatzes nicht im vollen Ausmasse eingetreten ist.

Der unter Berücksichtigung der erhöhten Gerstenpreise veran¬

schlagte Gebarungsüberschuss beträgt 100 . 000 Schilling.

Für Investitionen sollen 3 I 0 . OOO Schilling aufgewendet werden.

Leiche nbes t attung .

Der Wirtschaftsplan der städtischen Leichenbestattung für das

Geschäftsjahr 1938 gründet sich auf die Annahme,dass das Unternehmen lo . lj.oo

Bestattungsfälle auf ausschlie sslich eigene Rechnung durchführen und in

7 . 300 Geschäftsfällen Teilleistungen an private Bestatter erbringen wird.

Ausserdem wird mit I . 900 unentgeltlichen Leichenbegängnissen gerechnet .

Die Einnahmen aus der Leichenbestattung sind um rund 281 . 000

Schilling höher angenommen ; der Gebarungsüberschuss ist mit 120 . 000 Schil¬

ling veranschlagt.
Für Investitionen und I n ventaranschaffungen ist ein Betrag

von I 85 . OOO Schilling vorgesehen.

An k ü njd ji _-g_ u JlilJLFLiLjL -lL r n e h -m- . -u . IL £ . *

Die städtische Ankündigungsunternehmung rechnet damit , dass

der im laufenden Geschäftsjahr erreichte Umsatz auoh im Jahre 1938 erzielt

werden wird . Der Gebarungsüberschuss beträgt 82 . 000 Schilling.

Die Wirtschaftspläne der städtischen Unternehmungen enthalten

insgesamt Investitionen von rund 20 f 5 Millionen Schilling . Die Beträge,

die von den Ansätzen der laufenden Gebarung als unmittelbar arbeitschaffenc

bezeichnet werden können , sind mit insgesamt 30 Millionen Schilling , ein-

zuschätzen . Unter Einrechnung der arbeitschaff,nden Ausgaben der Hoheits¬

verwaltung von rund 93 * 5 Millionen Schilling können sonach Industrie,Han¬

del und Gewerbe mit einer Summe von lipU Millionen Schilling rechnen,die

ihnen aus dem Haushalt der Stadt Wien und ihrer Unternehmungen im kommen¬

den Jahr in Form von Aufträgen zufliessen wird.
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